
Thelocarpeae 

Obne Stroma. Peritbecien oberflachlich, einzeln oder gesellig 
mit deutlicber Miindung am Scheitel. 

Schlaucbe vielsporig. bau<hii:\ llaseln'ntViruiig. Sporen sebr klein. 
zweizellig, hyalin. 

1. Grattung: Thelocarpon Nyl. 
Peritbecien weicb, gelblicb. 

3. Grattung-:  ((janix;ph,ilium Zuk. 
Peritbecien hart, weisslicb. 
Die Familie kame dann zwischen den Hypocreaceea und Sor- 

<I<tri>'i> zu steben. 
Der Urnstand, dass die eine Gattung fleiscbige und weiche 

Peritbecien, die andere dagegen sebr barte besitzt, kann mich von 
ihrer Vereinigung nicbt abbalten, da icb wiederbolt erfabren babe, 
dass notorisch sehr nabe verwandte Arten in Bezug auf die Festig- 
keit ibrer Hiille sebr weit von einander abweicben konnen. Teh ver- 
weise nur auf Mi<l<t,iosf«>r,t <•»»rvphihi mihi') und Penicillin,, in/em,, 
mihi1) im Gegensatze zu den iibrigen Melanospora-kvim und dem 
Pen trill;lun  crustaceum. 

Ueber einige niedere Algenformen. 
Von Rudolf H. Franz6, 

Pharotus 0'ittirnlaris .Stein) Perty. 

Diese aus Ungarn noch nicht heschriebene, und amb sonsl 
seltene Form, wurde nur in wenigen Individueu in Gesells.liitt von 
Chlamydomonaden und Euglenoideen in eiuem Tiimpel bei A.quincuni, 
welcher sich langs der Eisenbahn zieht, angetroffen. Die verkalkte 
Hulle ist, wie icb mich bei den meisten Individueu iiberzeugen 
konnte, nicht iiberall gleichmassig dick, wie dies Stein') und Dan- 
geard4) zeichnen,  sondern dort, wo die beiden Schalen aneinander- 

Siehc Zukal: Entwicklungsgeschi. Sit] 
'.en. Sitznngsber. r ' " 
i Separatabdruckes 

Gebiete   der   Ascomyceten.   Sitznngsber. d. kais. Akad.. Bd. XCVIi 
Jibdru' 

Vergl. Nr. 
Stein, np. cit. Tab. XV. Fig. 64. 
»1. P. A. Dangeard.  I.u sexuality .-1.,-z <,u«l.ju• Algnes i 

.«. l!..tuni.,u.-  1SS.S.  Sep. p. 4. Fig. 1, t. 

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



greifen, etwas verdickt; ich sab aber auch solcbe IndividihMi. be] 
deuen die eine Schalenhalfte bedeutend, wobl nra das Dreifache 
dicker war, wie der entgegengesetzte Theil. 

Die Gestalt und Sculptur der Scbale zeigte mir recht erheb- 
liche Abweichungen, welche — obwohl sie fur die betreffenden For- 
men sebr charakteristiscb sind. und die Gestalt und Sculptur der 
Scbalen anderweitig zur Artunterscheidung beniitzt wild, wie z. B. 
bei den Tracbelomonaden — mir dennoch nicbt die Aufstellung 
neuer Arten recbtfertigen; ich betracbte daber die gleicb zu be- 
schreibenden Formen nur als Varietaten des typiscben Phacotua 
lenticularis (Stein) Perty. 

Die Scbale der gewohnlicben Form ist in der Flftcbenansieht 
fast vollkommen rund und nur zuweilen gegen das obere Ende ein 
wenig zugespitzt, in der Seitenansicbt dagegen linsenformig und 
dann von grosserer oder geringerer Convexitat. Die beiden Scbalen 
sind meistens gleichgross. zuweilen jedoch ist die eine auf Kosten 
der anderen starker entwickelt. Die von Stein ') gezeichnete schuppen- 
fOrmige Sculptur der Scbalen. welche sich an dem Rande, ahnlicb 
wie die Gallerthulle von //////,* ,m,„,,,*,is ,;>.^>ohi, durcb kleine. halb- 
kugelige Hervorragungen bemerkbar macht, kommt nach meinen 
Beobachtungen dadurch zu Stande, dass die Schalen an ihrer Ober- 
flache durcb zwei sich kreuzende Liniensysteme in regelmassige 
rhombische Felder getheilt wird, welche dann durcb Wasseraufnahme 
etwas aufschwellen. Zuweilen sab icb jedncli ;iuch Individuen, deren 
Scbale keinerlei Structur erkennen liess und welche dann sebr an 
die Schale von < 'wumoHa* orhin/laris erinnerte. Von dieser typiscben 
Ausbildung weichen mancbe Formen insoferne ab, als sie von der 
Seitenausicht nicht linsenformig, sondern fast kugelig erscheinen, 
weshalb ich sie als 

var. f/lolmlosiis bezeicbnen will. Diese Form zeigte ferner 
die Verbindungsstelle beider Schalen als einen hohen wulstigen 
Kand, der zu beiden Seiten fiber die Schalen hervorsteht. Eine andere 
Modification betraf die Sculptur der Schalen; und zwar fand ich 
Individuen, welcbe sowobl in der Flachen-, als auch Seitenansicbt 
sternformig erschienen, da bei ihnen die Oberflache der Schale von 
zahlrcichen spiralig verlaufenden Streifen umzogen wurde, wie wiv 
eine ahnlicbe Erscheinung auch von Phacus pyrum kennen. 

Aehnliches konnte ich ferner bei LernrtHc/is (- - t'hlorniH'lti.«\ 
ovum (Stein) Perty beobachten und eben dies bewog micb. in dieser 
Erscheinung keinen Artencharakter zuerblicken. Wegen dieser Sculptur, 
welche den betreffenden Individuen ein recht nettes Aussehen gab, 
mochte ich diese Formen als var. spirifer bezeichnen; wir haben 
demnach innerhalb der Art Phacotus lenticularis (Stein) Perty fol- 
gende Formen zu unterscheiden: 

cit. Tab. XV. Fig. 64, 65, 68. 
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Pluirotlts  h'iitivuhtrii  forma  tgp'i.cu 

_ _ __   8pirifer, nov. var. 

Dangeard1) und die alteren Autoren stellen aiich den von 
Carter') beschriebenen Cryptoglena angulosu* Cart, zu Plno-ohi* 
ills /V>. uugulom* (Cart). Diese Form gehort jedoch, wie Seligo1) 
nachwies, weder der Gattung Phacotus, noch Cryptoglena an, son- 
dern ist berechtigt, als eigene Gattung zu figuriren, fiir welche 
Seligo den Namen Pteromonas alata ((John) Seligo vorschlug. 

Dagegen di'irfte Cryptoglena conica Ehrbg.4) mit Recht in die 
Gattung I'!*,*. ••••>.. so thiss  wir lieiiniach in diesern 
Genus folgende zwei Arten zu unterscbeiden batten: 

Phacc 

EtHjlcna san(jtiim>a  Kltibg. 

Diese  hochinteressante,  aus Ungarn von  De meter/')  Mar- 
tonfi6) und Entz 7) jedoch nur an- nhnete Form 
fand sich in Gesellschaft anderer Euglenoideen nicht allzuselten in 
einem Waldteiche auf dem sogenannten Kamen im Pilis«ruvl.ir<jv. ! 

Ich konnte sowohl die meist contrahirte und dann nur his 2i"» ,, 
messende gliine, als auch die durch Hamatochmm rotbgetarhte Form 
beobacbten, die letztere in lebhafter Bewegung und — entgegen den 
Angaben von Klebs'') — mit starker Metabolie.  Die griinen  In.li- 

') M. P. A. Dangeard. La sexualite chez quells Al-u.s imeviruiv-. 

*) Carter. On the fecundation in  Eudorina elegans   and   Crypt • ,.,/,•„.,. 

iz^ttnd. kOzlOny. 1387 (Ungariscln. 
i  Martonti Lajos.   Erdelyi Miizeum-Egy 

IX. (1884) p. 80-82. (Ungarisch). 
""   Algologiai aprosagok NOvcnyl. 

^lyedrivm trigonum, Sciadium Arbuscula. 
icrovorum,   sphaerictim,   S'„ni.<tni.m  .-y>;„u/.•;«(;,..    .-.•/,;„,<tum.    Ferncr   vynui 

mhm Hamtum   und   Guvm 
i siehe spater. 

• 
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viduen zeigten deutlich jene radiare Anordnung des Chlorophylls, 
welche auch Klebs1) zeichnet, imd iiber welche ich mich demnachst 
naher aussern werde. Ausserdein konnte ich noch deutlich suwohl 
die kleinen mah-n Paramylonkflrner, wie auch zahlreiche (6—8) 
Pyrenoide mit dicker Amylunihulle wahrnehmen. 

Eigenthiimlich ist die Bewegung dieser schonen Alge, wenn 
sie die Geissel abgeworfen hat; sie gleitet dann in gerader Kichtung 
ebenso sicher und gewandt fort, wie die mit Geisseln versehenen 
Formen. Stein2) und Klebs zeichnen mit Geisseln bewaffnete 
Euglena satuminea- Individuen, ich konnte derartige Formen nie 
beobachten. 

Pliacus longicawlus (Ehrbg.) Duj. 

Diese schone Euglenoidee trat an mehreren Localitaten (in 
dem Kamener Teiche, in dem nahegelegenen Iva bara (= Tiefer 
Teieh") etc.) in grossen Mengen auf und halt sich in meinen Cul- 
turen schon iiber •/« Jahre auch in dem fauligsten Wasser, in 
welchem andere Organismen schon langst zu Grande gegangen 
waren, eine Thatsache, welche neuerdings dafiir spricht, fur die 
Eugleno'idinen ausser der holophytischen auch noch saprophytische 
Ernahrung anzunehmen. 

Die Grosse der beobachteten Individuen betmg bis an 45 f*. 
Interessant ist, dass an der einen Localitiit (Kamener Teich) fast 
nur stark tordierte Individuen, an der anderen (Iva bara) meist 
flach ausgebreitete Formen gefunden wurden, an letzterem Orte so 
massenhaft, dass sie mit Euglenen und Chlamydomonaden zusammen 
an dem Ufer auf dem feuchten, von Wasser durchtrankten Schlamme 
eine hellgriine „Wasserbl tithe" bildeten. Bei den tordirten Indi- 
viduen erstreckte sich die Torsion nicht nur auf den Korper selbst, 
sondern auch auf den Endstachel, wie ich dies an einigen Exem- 
plaren besonders deutlich wahrnehmen konnte. Ferner gibt Stein4) 
fur diese aus Ungarn bisher nicht bekannte Form an, dass sich die 
tordirten Formen in flach ausgebreitete umwandeln und vice versa 
zuriickdrehen konnen, was ich durch eigene Beobachtungen be- 
statigen kann. 

') G. Klebs, op. cit. tab. HI. fig. 20. 
2) Fr. Stein. Organisraus etc. m. Bd. Tab. XX. Fig. 19. 
s) Icb fand in diesem kleinen Teiche folgende interessantere Chloro- 

phyceen; Chlamydomonas pulvisctdus, oltusa, tingens, Euglena viridis, Phacus 
pyrum,   Pleuronectes,   Scenedesmus   obtttsus   — 

Cosmarium Menegkinii,   Coleockaete s 

j  Fr. Stein, op. cit. Tab. XX. Fig. 3. Figurenerklarung. 
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Die 1849 von  Nageli')  enideckte Gattung  Diclyotphmrium 
ist in der Umgebung Budapests durch zwei Arten: D. ]>»/,•/,,//„,„ 
Wood und IK Eli,;>i,l>ri',ii«>nt,n Niig. in dera schon erwahnten Ka- 
mener Teiche, ferner in Wiesengraben bei Aquincum 2) recht haufig 
vertreten. 

TJnser Wissen zeigt beztiglich der morphologischen Verhalt- 
nisse noch immer einige Liicken, so dass eine ausfiihrlichere lle- 
schreibung dieser Form angezeigt erscheint. 

Die Zellen von Dictyosphaerium variiren beziiglich der Grosse 
innerhalb ziemlich weiter Grenzen; bei jungen Colonien erreicht der 
Durchmesser der Zellen kaum 1*5 ft, wahrend ausgewachsene Zellen 
zuweilen 2—3 ft, meist jedoch — wie ich fur D. globoswm Ricbt, 
angeben kann — 5—7 (i, oder wie bei D. H,tchockii Wolle gar 18 
bis 20 ft erreichen. Die Gestalt wechselt je nach den einzelnen 
Arten und ist zur Unterscheidung derselben gut verwendbar, daher 
auch herangezogen worden. Die Zellen von 1). Ehrent>erqianum Nag. 
und D. Hitchockii Wolle sind oval, bei D. reniformis'Buluh., wie 
bereits der Name zeigt, nierenformig, wahrend ihre Gestalt bei 
IK i<ul,h,llirm Wood, laurel ig und nur selten etwas in die Lange 
gezogen ist. 

Die Zahl der in eine Colonie vereinigten Zellen ist sehr ver- 
schieden und wechselt je nach der Grosse derselben. Ich fand junge, 

Schwarmsporen durch rasch aufeinanderfolgende zwei succedane 
Tbeilungen wenigstens vier vegetative Zellen bilden. Man findet 
wohl bei giinstigem Material haufig zwei oder drei, durch ihre eigen- 
thiimlichen Stiele zusammeuhangende Zellen. doch sind dies immer 
von anderen Colonien zufallig losgetrennte Tndividuen. Die hochste, 
bisher  beobachtete Zahl von  Individuen  wird   uns  von Nageli3) 

nzelliger Algen. Zurich 1849.   p. 72-74. 

i dem Wasser derselben ausser den erwahnten «wei Dicty<- 
sphaerien noch folgende interessantere Algen: Chla,>,:id<>,»on.i.< tin.y.,,.->. /•»/- 
vi.oculus, Gonium pectorale, Pandorina Morum, Euglena vebito, Tm.-heh.- 
monas vok/odna,  I StromMdium 
turbo,   Bciteri (in Bydra viridis), Raphi- 
dium  pobjmorphum  a. acieulare,   R. eon Ptfyedrmm 
trigomim.    See,.- -<(,<.   Pediastrum Boryanum.   Coelastrum 
microponim,   li- '.,. Von Dinoflagfllaten warden gefunden: 
Qlmodmhm pttfetMwfa*.   von   den  flhrigen interessan- 

Flagellaten   erwahne   ich   NephroselmL* olivaceu,   C/ny-oyjui.- 

%rsn 
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mitgetbeilt, welcher angibt, dass die grossten Colonien von D. Ehren- 
bergianum Nag. aus 100 Zellen besteben. 

Mit der Zahl der Zellen hangt die gegenseitige Lage derselben 
aufs innigste zusammen, andererseits wird dieselbe durch die Richtung 
der vegetativen Theilungen bedingt. Die Tndividuen liegen bei 
D. Ehrenbergianum Nag. meistens an der Oberflache der kugeligen 
oder ovalen Hullmembran und nur seltener an einigen Stellen auch 
iibereinander. Ferner liegen die Zellen meist zu Viert beisammen 
(Tab. XIII, Fig. 9), was aus dem schon oben angegebenen Theiliiugs- 
ruodus resultirt. Die Zellen liegen ferner bei jungen Colonien meist 
weit auseinander, in einem spateren Entwicklungsstadium scbeinen 
rasch aufeinander folgende Theilungen einzutreten, weil man haufig 
solcben Colonien begegnet, welche ziemlich klein aus sehr zahlreichen 
kleinen Individuen bestehen, welche dicht aneinander gedrangt der 
Colonie ein, auf den ersten Blick an Coelosphaerimn erinnerndes Aus- 
sehen geben. Spater wachsen die Zellen immer rnehr heran und eut- 
fernen sich von einander. 

Die Colonien sind von einer weicben Gallerthulle umgeben. 
welche haufig so fein ist, und deren Brecbungsindex so sehr mit 
dem des umgebenden Wassers iibereinstimmt, dass sie auch bei 
starken Vergrosserungen kaum sicbtbar ist. 

Die einzelnen Zellen sind von einer diinnen Membran umkleidet, 
welche nach Jod- und Schwefelsaui ebehandlung Cellulosereaction 
zeigte. Die Zellhaut ist jedoch nicht immer glatt und so di'mn wie 
bei Z>. Ehrenbergianum oder D. [lltchackii Wolle, sondern bei 
I). reaiforme Bulsch. au der peripherischen Seite der Colonien mit 
feinen wimperformigen Stacheln besetzt, ') wahrend sie bei i>. pul- 
,:hellu>n Wood eine betrachtlichere Dicke erreicht. Im Zusammen- 
hange mit der Zellmembran stehen auch die merkwurdigen Stiele, 
welche von dem Centrum der Coloui. h dichotomisch 
verastehi und zu jeder Zelle, respective Zellentetrade einen Ast zu 
senden scheinen und deren Entstehung ich am besten mit den 
Worten WilleV) wiedergeben kann. „Nach der Theilimg werden 
namlich die Tochterzellen so umgerollt, dass der Theil derselben, 
welcher vorher nach innen gekehrt war, nach aussen gewendet wird, 
wo er an dem iibrig gebliebenen Theil der Membran der Mutter- 
zelle festsitzt; diese letztere bildet so viele Faden, als bei der 
Theilung Tochterzellen entstauden sind, namlich 2 oder 4." 

') 0. Kirchner, Kryptogamenflora von Schlesien. II. Band, 1. Heft. 
Algen. Breslau 1878, pag. 106. 

*) Engler und Prantl. Die natui etc. Leipzig 
1890. 41. Liefernng. Algen. Tetrasporaceae von N. Wille, pag. 44. 

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-
Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische
Zeitschrift = Plant Systematics and Evolution

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


Jahr/Year: 1893

Band/Volume: 043

Autor(en)/Author(s): Franze Rudolf H.

Artikel/Article: Ueber einige niedere Algenformen.
247-252

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34363
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=168415



